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Aitttlichcr Tbei!.
<?i>e. k. i>,>d k. Apostolische Vlajcstät haben mit Aller^

höchster Entschließung vom 25>. Novcuibcr d. I . . über
Antrag des Reichskanzlers, Ministers des kaiserliche,
Hauses und des Acußcrn, dem Handelsmanne Wilhelm
^töntzcr die Annahme des ihm verliehenen Postens
rines Gcncralconsuls der Republik Liberia für Wien
nllcrgnädigst zu gestatten uud dem bezüglichen 3?cstalluugs
diplome das Allerhöchste Exequatur zu ertheilen geruht.

Der Reichsadler, Minister dcs kaiserlichen Hauses
uud dcs Aenßcrn hat den Couccptsprakticanlcn der t. t.
uicdcrösterr. Statthaltcrci Alexander Flitter v. S u z z a r a
zum Eousnlarclevcu cruanut.

Sc. k. uud t. Apostolische Äiajcstät habeu mit Aller-
höchster Eulschlicßuug vom 1 l. Dcceinbcr d. I . den
Erzpricstcr, Dechant, Schuldiftrictsanfschcr und Pfarrer
zu Iamuitz Johann O c i t c k zum Ehrcudomhcrru des
Brüuucr Domcapitcls allcrguädigst zu crucnncu gcrliht.

Se. k. und k. Apostolische Aiajestät haben mit Aller-
höchster Eutschlicßuug vom 12. December d. I . dcu Ka-
nouitus des EolleiiialcapilclS in Trau uud bischöflichen
Provicar Frauz M a z z n n o v i c h zum Erzpricstcr dcs
genannten Collcgiatcapitcls allcrguädigst zu erucuilen
geruht.

Der Instizminister hat dic bei dem Landcsgcrichtc
in Innsbruck erledigte Rathsstclle dem Kreisgcrichtsrathe
in Bozcu Dr. s'orcuz v. V o l t c l i n i verliehen.

Der Inslizministcr hat dcm Bezirksgerichtsadjunctcn
in Piugucute Heruiauu Ä i c n z c l dic angcsnchtc Ucber-
sctznng in gleicher Eigenschaft zu dcm Bezirksgerichte in
Capodislria bewilligt.

Erlaß dcs Finanzmiiiistcrium^ vom
21.Mcmiicr 18l>8

über die Verlängerung dcr Giltiglcitsdaucr der Verord-
nung vom 2. October 1808 <̂ R. G. B l . )cr. 1oi>)
bezüglich dcr Regelung dcs gegenseitigen Verhältnisses dcr
im Rcichsrathc vertretenen Königreiche und Bänder einer-
seits, dann dcr Länder dcr ungarischen Krone anderseits
iu Ansehung dcs Stempel-, Gebühren- und Taxwcseus.

Ans Gruud dcr im Gesetze vom 3. Ju l i 1808,
Nr. 94 des Rcichsgcsctzblattes, enthaltenen Ermächtigung
wird dic Dauer dcr Wirksamkeit der hicrortigcu Verord-

nung vom 3. October 18<>8 (N. G. B l . Nr. Ul:',)
vom 1. Iäuucr l8<!!> an bis auf weitere Nuorduung
verliwgert. Vrostcl »>. i».

Die k. k. Fiuauzdircctinn für Kram hat den Steuer
ciuuchmcr dritter Classe Joseph K r a t o c h w i l l zum
Stcucrciuuchmer zwcitcr Classc, dcnConlrolor erster Classe
Adolf P f e f f e r e r uud den Controlor zweiter Classe
Stephan W r n ß zu Slcucrcinnclimcrn dritter Classe, den
Coutrolor zwcitcr Elafsc Frauz T a u t scher zum Eon-
trolor erster Classe, die Eoutrolorc dritter Elasse Hugo
P l a n i n z nnd Anton G r c b c n z zu Coutrolorcu zwcitcr
Classe, die Officialc zwcitcr Clasfc Joseph P o t o r a r
uud Valcutin ^ c u i t s c h n i g zn Eontrolorcu drittcr
Classe, die Officialc drittcr Classe Anton Papcs ch nnd
Franz M o d r i a u ,zn Ofsi>,ialcil zweiter Classe, die
AMcutcn erster Classe Anton P r c n z nnd Ma^ H e r -
ui a n n zn Officialen driltcr Clasfe, die Assistenten zwcitcr
Classe Fran; I e u u i l a r nud Ignnz ^ t ü l l c r zu
AMcutcn erster Classe, dmm dic Assistenten drittcr
Classe Fridolin I f t a v i t z , Cmil Iancsch i tsch nnd
Iohauu K r c n n zu Assistcutcn zweiter Classe ernannt.

Am 25i. December 18<;8 wurde in der k. l . Hof- und TtcmlS-
drnck,'rri dnS l.XVÜI. Stück dcs N-ichßsiesttzlilnttr? ailßgegcbcn inid
Vttseildl'l.

Daösolbi: cnthält initcr
Nr. 15)!> dic.ttiiudmachmiss dc« Fiiimizmiiustcriumg von, 1!). Dc-

onibrr I^l!^ wogcn ^infühnmn ucrliröjjcrlcr Fcmsschalli«-
pinion für Sillx'rMälhc, wirtsam fllr dic iin Nci'chörathc
vcrlrclciic» Köüigrcich!' u,id blinder;

')ir. 15>l! den Lrlas; drs Fiuanpiniiislermm« vom 21. Dcccmlicr
1>>6ft ülicr die Vn'lan^rlmg dcr Oilli^lcilödalicr dcr Vl,'r-
mdüin^ vom I . Octalicr l'^08 (R. G. V, Nr. 135) bc-
^liillich drr Ncgclinig dcö ^cgcuscitigi'il VcrhältiiisscS dcr im
NcillM'achc ucrtrctcu^n K îngrcichc »nd Läüdcr cincrsci!^,
dniul dcr ^ändcr dcr liüsslnischcn itronl! midcrcrscilö, in Au-
scl,i»î  de>3 Sicmpcl', Gcbiihrcu- und Tapucscuö;

Nr. 15>7 das ft^sch u»m !.'!!, Ttc^ml'cr M!!-; ^ln'ffcnd die For!
crhclin»^ dcr ötcmru'und ^,l^nb.!>, daun dic Pchrcitimsi
dcö Slaat^ailswlUidci« für die Hcit uo>u 1. Iäioirr bi^ (5i,dc
2)iln; 1^0. (Wr. Ztg. Nr. 804 uoni li5. Dccembcr.)

Hcnlc wird iil dcutschi'm imd zuglcich sl̂ Ucnischc», Tcxtr
nn̂ gcslcbcn und vcrscudct:

Gesetz- und Verordnungs-Blatt für das Hcr^
z ogthum Krain. XV. Ttück. Iahrgaug 18(>8.

Il ihaltil-Ncbcrsichl:
17.

(Älsctz, wirksam sür daö Hcr;o,ithl!m .slruiii, bctrcffmd dic Eii i^

slihrilüg vüü l^cüttiildclnM!.

Laidach, dcn î '.). Dcccmdcr 18<!«.

Vom k. k. Ncdactlon^burcau dcs Gcsctz- uild Verordmmgtzblattc^
snr i l ra i i i .

Nichtaintlicher Theil.
Dic nricntlttischc Verwicklung.
Wie das Pariser Vlatt „Ve Public" mittheilt,

stützt sich dcr prcnßische Confercnzuorschlag aus das
Protocol! dcr am 14. April lWs» gehaltenen Confcrenz,
»reiche anf dcn Abschluß dcs Pariser Vertrages folgte,
^' ic bekannt spricht Artilcl V'll dcs Pariser Fricdcnsucrtra-
ges die Verpflichtung aller Mächte ans , dicIntcgiität des
osmanischcn Ncichcs zn schützen. Artikel > l l ! bestimmt,
daß im ^alle eines Zwiespaltes zwischen der Pforte
nnd einer oder mehreren dcr vertragschließenden Mächte,
der dcn frenndlichcn Beziehungen bedrohlich wäre, die
Pforte und eine jede dieser Mächte vor Anwendung der
(Gewalt den andern die Möglichkeit gestatten würde,
diese äußerste Maßregel durch ihren vermittelnden Ein-
flnß zn verhindern. Durch das erwähnte Protocol!
wurdcu uach einer Discussion die Vestimmnngen dcs
Artikels Vül auf alle Fälle ausgedehnt, wo ein
Zwiespalt zwischen dcn cnropäischen Mächten stattfindet,
ohne daß dnrch diese Ansdehunng des vermittelnden
Einflusses dcr Mächte dcr Nunbhäugigkcit dcr Ncgieruug
Eiutrag geschehen dürfte. Die betreffende Stelle des
Protocolls lantct wörtlich: „Die Herren Bevollmächtig-
ten nehmen leinen Anstand, im Namen ihrer Regierung
dcn Wnnsch aus;nsprcchcu, daß die Staatcu, zwischcu
welchen eine crnslc Mcinnugsvcrschicdcuhcit entstände, so
weit es dic Umstände gestatten, die Vermittlung einer
befreundctcu Macht aurufcn, ehe sie zu dcn Waffen grei-
fen. Zugleich wird die Hoffnuug ausgesprochen, daß auch
die nicht auf diesen: Cougresse vertretenen Mächte sich
dem Gedanken anschließen werden, welcher den im gegen-
wärtigen Protocolle ausgesprochenen Wnnfch eingegeben
hat/' — Daraufhin nnn wurde die Uuterhaudluug
über die Coiifcrcuz unter den Mächten eröffnet und es
scheint dieselbe so wcit bereits gediehen zn sein, daß die
Cmifcrcn;, wcnn kcin licucr Zwischcnfall eintritt, noch
vor Ablauf der crstcn Woche Januars eröffnet werden
wird.

Die ,.N. Fr.Pr." erhält von ihren Correspondents
in Paris und ^oudou Situatiousbcrichtc über dcu Stand
dcr Couferenzfrage. Dcr Parifcr Corrcfpoudcnt wil l
wisscu, dcr Cc>ufcrcuzvorschlag sei ciuc Idee Bismarcks,
der aber dem frauzösischcu Miuistcr des Auswärtigen
sehr gern die Initiative überließ. Noch fei jedoch kein
Vodcn für dic Coufercuz gewonnen, während England
sich anf das nachdrücklichste für die Sichcrstclluug des
^liiili« <juo ausspricht und in Wien uud theilweisc in

MeralU-Mllttnl,.
D c r Köttiss von S i o u . Epische Dichtuug iu zehu Gc-

säugcn von Robert HamcrUng. .^aiuburg uud Leipzig.
Richtcr. 18s!!>.

Eiu episch Gedicht und iu He^amctcru ! <i»>'l!,' !<!«'>!>!
So ruft gewiß manche Dame, deren Salontisch viele
Büchlein in reich vergoldetem Einband und goldenem
Schnitt zieren, wcuu sie vom Titel dieses Vuchcs hört.
Und ohne Zweifel, auch gar manchnl vom stärkcrcu Ge
schlecht bcschlcicht ciu leises Granscu, wenn er an deutsche
Hexameter denkt, dcuu bei diesem Worte tauchen in ihm
dnntlc Erinucruugcn auf an die Voßischen Ncbcrschnn-
gen Homers uud dcr Attcu, dic ihm in sciucr Studien-
zeit so viel Kopfzerbrechens verursacht nnd dic Messiade
Klopstocks, die iu jcdcr îteraturgcschichte als eines dcr
wichtigsten Erzeugnisse deutscher Dichtkunst genannt wird
und die gauz durchzulcscn doch nnr wenige Sterbliche
die Sclbslübcrwiuduug besaßen. Es gilt hentc der Grnud-
sntz als uuuerrückbar: Der Hexameter ist ein Versmaß,
das sich sür die dcntschc Sprache dnrchaus nicht eiguct,
und dcr Dichter, dcm cs ebcu bcifallcn lönutc, dcuscl-
bcn auzuweudcu, thue Äuhc, daß cr ciucu so vermesse
uen Gedanken zn hegen gewagt und wende sein Augen-
merk ciueni modernen Mclrun: zu. Und. doch irrcu Sic
,.chs lnciuc Gnädige, uud auch du. freundlicher Vcscr,
erschrickst »hue Grund vor dcm Titcl dcs Königs von
Gion. Denn des uorlicgcndcu Gedichtes Vectürc ist
Mignet, wie kciuc audcrc, das Axiom von dcr Uuzulns'
sigkeit des Hexameters in dcr deutschen Poesie über deu

, Haufen zu werfcu und dahiu zn weisen, wo schou viele
alte Vururthcilc ruheu, iu die Rumpelkammer. Wer dcu
Köuig von Siou gclcscn hat, der wird mit uns über̂

einstimmen, wenn wir behaupten, für ein Epos, wie
dieses, das die verschiedensten Personen, das besonders
das urwüchsige Volk iu demselben auftreten und fprcchcu
läßt, eignet fich kein Versmaß besser als dcr Hexameter,
wenn cr mit dieser Meisterschaft, mit dieser wahrhaft
bewundcruswcrthcn Virtnosilät gehandhabt wird, wie sie
Hamerling gcgcbc», diesem uubestritleueu Meister dcr
Form. Die Hexameter im ganzen langen Gedicht sind
foruwollcudet,'smd gefeilt uach dcu strengsten Gesetzen
des Silbcumaßcs, uud doch lesen sic sich so wohlklin-
gend, so fließend, daß jMr , dcr nnbchiugcn sich ihrem
Zciuber hingibt, dem Dichter Dank wlsscu wivd sür die
glän;cndc Ehrenrettung dcs unverdient vcilästertcu Ryth-
mus dcr Altcu; und mehr noch, er wird uns auch oic-
scs zugestehen, daß cs ein innerer Drang gewesen sein
müsse, der Hammerliug zum Hexameter greifen ließ,
daß es srhr schwer sei, sich dcn König von Sion in
cincm moderneren Gcwanoc zn denken. Doch wir glau-
ben mit diesen Wortcu über die Form genug gesagt zu
lMcu, ist doch die Form, sic sci noch so schön, sie sei
auch uucutbchrlich zur Vollendung, immer nnr ein Sc-
cuudärcs. Nicht dic Schnörkel an dcu Facadcn dcs
Doms, nicht scinc Thürme n»d Erker sind cs, derent-
willen wir dcm ^anmcister uuserc Aucrkcuuuug zollcu;
dcr Sty l ist es, dcr das gauzc durchdriuacndc Gedanke,
der das Kuuslwcrk als solches erscheinen läßt. Und anch
iu dieser Hinsicht muß dcm König von Sion die Palme
zuerkannt ^ucrdcu ; dcr philosophische Geist, dcr im Ge-
dicht waltet, die architckluuische Plastik dcr Durchführung,
sein tiefer Gcdauleurcichthnm machen ihu zum wahren
und echten Prachtbau im Reiche dcr deutschen Poesie.

Hamcrliug war nnd blcibt in allen scincu Werten
originell, so auch iu dem vorlicgcudcn. ^ c r gewaltige
Stoss, der poetischer Behandlung, wir möchten sagen,
knorrig widerstrebt, ist meisterhaft bewältigt, dcr Guß

der Erzählung ist ein einheitlicher, ein continuirlichcr,
cr entrollt nus ein Spiegelbild dcr Zeit dcr berühmten
religiösen Bcwegnng in Münster und das Epos ist nicht
nnr ein iu formaler Hinsicht treffliches, es ist auch cin
cchtcs Gedicht, dnrch und dnrch poetisch. Wie im Ahas-
ocrus dcr Held nicht jener cwigc Wanderer war, und ^
auch nicht Nero, so ist auch im König von Sion der
eigentliche Held nicht Jan vou Leydcu, soudcru die ur-
cwigc Menschheit, dcr poetisch sinnende Menschcngeist,
der nach Licht strebt nnd Wahiheit. Doch wenden wir
uns zum Gange dcs Gedichts. Als cin wandernder
Schauspieler, als Ganklcr tritt uns im crstcn Gesänge
Jan von ^eydcu entgegen, dcr, nm sein karges Brod zn
gewinnen,' Helden nnd Könige tragiren muß, aber aus
sciuem Auge blitzt das Fcucr der Poesie, jcdcr liebt nud
schcut ihn zugleich. VorMüuster ist's ; die Bande dcrcr ange-
hört, hat sich im Walde gelagert, er verläßt sie und schrcilet
tiefer iu den Forst und dort fiudct er, wie eiuc Märchcugcstalt,
cin seltsam schönes Wnb, Divara, die Zigeunerin, die Gc-
maliu des Propheten von Harlem, Mntthisson. Er führt sie
zum^agcr, dort lst schou der Prophet, uud dieser, im Iüngliug
dcu Genius crkcuücnd. gewiunt ihn für dic anabaptistischc
^chrc und im Dickicht des Waldes, am Gicßbach, tauft
cr ihu auf's ueuc. Eine Schaar von Wiedertäufern
kommt am Murgcu uud Jan zieht mit ihnen und dem
Propheten, anch die Gauklerbaude schließt fich dem Hnge
au. Der zweite Gefaug versetzt uus nach Münster.'Die
Rcligionsstreitigteiicn, die feindlichen Parteien sehen wir.
wir hören dic Sachlage ans dem Munde dcs Volkes
selbst. Drohcud stehen die Rcformirteu dcn Auabaptisttn
gegenüber, da erscheint Matthiffon mit seiner Schcmr;
scin bcgcistcrtcs Wort schallt zur Mcngc uud gewinnt
dcr neuen Vchrc neue Auhängcr. Dic ^utyerischcn und
Kalholikcu crschrcckcn vor der großen Mcnac dcr Ocgncr
und die Vertreter der Wiedertäufer werden in dcu Rath
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Paris auf Unterstützung seiner Ansichten zählen kann,
sind Rußlauds lind znin Theile anch Preußcus Sym-
pathien den Griechen zugewendet. Zndcm ist die Pforte
so gegen Gricchcnlaud in Harnisch gebracht, daß man
in Eonstantinopcl nicht mehr der bcqncmcn Willfährig-
keit bcgcgnen dürfte, an die man gewöhnt war. Die
Präliminarien zur Konferenz könnten länger dauern als
man erwartet.

Kaiser Napoleon selbst sei nicht kriegerisch gesinnt,
cr wolle den Frieden, wenigstens bis zn den nächsten
Wahlen, nm so mehr, als der Krieg nicht ohne Umge-
staltung des l'estehcndcn Steuersystems sich bcstrcitcn
ließe, welches für die Mehrheit der Franzosen uud beson-
ders für dic Bauern — die Hauptstütze des Kaiserreichs,
gegenwärtig dcr Steuerfreiheit gleichkommt. Preußen
will sich Frankreich nm jeden Preis gefällig zeigen, aber
die Mainlinie ist die Grenze dcr französischen Geduld
und Nachsicht. Frankreich bleibt gerüstet solange Prcu-
ßeu mcht Garantien gegen die Verletzung des Präger
Friedens gibt. Dcr Londoner Correspondent macht die
Initiative Preußens zur Eonfercn; zum Gegenstände sei-
ncr Betrachtungen und unterzieht bei dieser Gelegenheit
„die große Idee" dcr heutigen Hellenen einer eingehen-
den Kritik.

I n einem londoner Blatle, dem „Star" , findet sich
eine längere Einsendung von Herrn Stephanos Lcnos,

' der bekanntlich in London im großgriechischcn Sinne
arbeitet. Danach steht es mit Griechenland sehr gläU'
zcud, sowohl waö Geld wie was Truppen betrifft. Das
Heer dcs Landes, sagt Xcnos, kaun mit Leichtigkeit anf
20,000 Mann gebracht werden. Die Vollswchr besteht
aus 40,000 Manu und isl ganz bequem noch zn ver-
größern. Au Geld habe das griechische Volk dcr Regie-
rung im vorigen Jahre 700,000 Pf. St . gclichcn; für
den Aufstand in Krcta habe cs 2.000,000 Pfd. St .
beigesteuert. Schließlich lractirt dcr Verfasser die Leser
noch mit einem fabelhaften Ungeheuer; ob cr bci dcr
Wahl jcincs Bildes glücklich ist, bleibc dahin gestellt.
„Wie dic vielköpfige Hydra," ruft er ans, „ist daö
griechische Vo l t ; schlägt man ihm W00 Köpfe ab,
wachsen ihm an anderer Stelle 10.000 nach!" Da muß
es wirtlich entsetzlich viel Griechen geben. Es gemahnt
Einen diese Sprache freilich an eine der unvortheilhaf-
tcstcn Seiten dcr alten Hellenen, siehe darüber z. B. die
Münchhausiaden von der Kunst dcs Malcrs Apcllcs.

Der Correspondent meint hiczu etwas pessimistisch:
Es thut mir leid, den Anschein zu haben, als wollte ich
von den allcu Griechcu Ucblcs rcdcn. Wer wüuschte uicht,
daß ihrc Nachkommen, soweit sie noch vorhanden sind, zn
hohcn Ehren gelangen an Freiheit, Bildung lmd allgemeiner
Bollswohlfahrt? Abcr dnmit dies geschehe ist vor nllem
nöthig, daß dcr byzantinische Kaiscrtranm uicht wieder
geträumt werdc, sonst führt man dic Griechen nur in's
Unglück. Wcr weiß dcnu nicht, daß cs Mnlic genug ge-
kostet, dic hcilcnischc Nationalität anch nur innerhalb
des Königreichs wicdcr herzustellen nnd daß bis zn dieser
Slnndc selbst dort noch nicht einmal die Einheit in dcr
Sprache erzielt ist? Eine Mil l ion und ein paarmal
huudcrttauscnd Einwohner hat Griechenland nur, nnd
nntcr dicscn sind große Vcvölkcrnngsthcilc, sogar vor
den Thoren der Hauptstadt, noch hcntc fremdsprachig!
War ja doch — die Eilande uud ein paar Küstenstriche
ausgenommen — nahezu das ganze heutige Griechenland
in dcn Zwanziger-Jahren von dem albanesischen oder
schtipctarischcn Stamme, oder von cincm gricchisch-sla-

vischen Mischvolkc, erfüllt! Und mußtcu doch deutsche
philhcllcnischc Gelehrte das Griechische crst künstlich wicdcr
aufpfropfen! Noch hcntc ist die hellenische Sprache nicht
allgemein dnrchgedrnngcn, uud doch will man sich anf
großartige Erobcrnngcn werfen?

Ist nicht auf Krcta selbst ucbcn dem griechischen
Stamme eine beträchtliche türkische, arabische und sonst
verschiedenartige nnd vcrschicdcnsprachige Bevölkerung seit
alter Zeit ansässig? Und kann irgend Jemand behaup-
ten, cs seien auch nur Epirus und Thessalien durchschla-
gend hellenisch an Einwohnerschaft uud Zunge? Fast
jedes Thal hat ja dort eine anders gcärtcte Bevölkerung.
Da sind die Albancscn und dic Gricchcu uud die gricchisch-
slavischcu Mischliugc und die „Rumuuyi" walachischcn
Stammes, und dazwischen drin dic Türken. Nun gar
von den Ländern weiter nach Norden, gegen den Balkan
hin, zu rcdcn! Was will man dcnn mit cincm „byzan-
tinischen Reich," da doch in der ganzen europäischen
Türkei, die über 10,000.000 faßt (Ottomanen, Slaven,
Nnmäncn, Bulgaren, Albancsen u. f. w.) die Gricchcu
mit dcr gcriugstcn Ziffer erscheinen — mit nur Eiuer
Mil l ion, die ganz zerstreut nmherwohnt? Wo ist da
das Material für dcn Aufbau cincs großgricchischcn Rei-
ches ? Und wäre da dcr Sturz dcr türtischen Macht am
Bosporus, wenn heute herbeigeführt, nicht eher das Vor-
spiel dcs Hcrcindriugcus jener despotischen Gewalt, die
Polen erdrückt und innerhalb dcr jüngsten Zeit dic kauka-
sischen Völker geknechtet hat?

Dic Veschenlunnsc betreffend die Schulaus-
slcht und die Landtage.

W i e n , 24. December. Die von der Regierung
vorgelegten Gesctzcmwürfc betreffend dic Schulaufsicht,
sind von dcn sämmtlichen Landtagen in der letzten Ses-
sion der verfassungsmäßigen Behandlung unterzogen
worden. Die Regierung trachtete, daß die Gcsctzgc-
bung über den so wichtigen Gcgcllstand in dcn ver-
schiedenen Ländern cine so viel nnr irgend möglich gleich«
artige bleiben möge; ihre Entwürfe wichen daher nur
in solchen Punkten von einnander ab, in welchen unbe-
dingt dic Landesverhältnisse entscheidend sein müssen.
Es war jedoch von vornherein zn erwarten, duß die
Rcgierungscntwmfc in den Landtagen die verschieden-
artigsten sachlichen uud stylislischcn Modificationcn er-
fahren würden. Dics ist dcnn auch bei allen, den
dalmatinischen Landtag ausgenommen, eingetroffen. Trotz«
dem lassen sich dic Differenzen zwischen Rcgicrnngsvor-
Kigc mid Landtagöbeschlüsscli a^f sehr wenige principielle
Momente zurückf>',hrci!, ja im Giundc ist cs, wenn von
Tricst abgesehen wird, nur ci>, Pm,l t , dcr fnr das
Schicksal dcr einzelnen Lcmdtagöculwürfe von entscheiden«
oer Bedeutung werden kann: die Regelung dcs Vcr-
hältnisscs dcr Schule zur Kirche.

Der Regierung war hier ihr Standpunkt dnrch die
Staatsgrundgesctzc und durch das Gesetz von, 25lcn
Ma i 1W« uorgczcichnct. Allerdings hat dieses Gcsctz
seither cinc verschiedenartige Auffassung erfahren; die
Anffassnna. dcr Regiernng konnte jedoch nur dem Dop-
pclzwcckc entsprechen, dem das cilirlc Gesetz zn dienen
berufen war. Es sollte nämlich einerseits das bisherige
Verhältniß dcr Schnlc znr Kirche entsprechend geändert,
anderseits aber auch bci Verwaltung dcs Schulwesens
dem Princip der Selbstverwaltung durch Heranziehung
aller am Gedeihen desselben Intcrcssirlcu Rechnung gc»

tragcn wcrdcn. I u ersterer Beziehung sollte die fast
vollständige Unterordnung des gcsammtcn Volksschul-
wesens nntcr dcn cinseitigcu Einfluß dcr katholischen
Kirche, wie sie Artikel 5 des Concordats sanctionirt
I'attc, aufhören, worauf einerseits § 2 dcs Gesetzes
vom 25. Mai 18l>8 hmziclt, andererseits alles das
jcnigc in dicscm Gesctzc, was das gleiche Rccht allcr
Eonfessioncn dcr Schülc gcgcmiber betont , namentlich
also § 12 , welcher in den Landcöschnlralh Geistliche
ans dcn im Lande bestehenden Eoufessioncn beruft. Es
ergibt fich abcr anch ans dcr cbcn angeführten Stcllc,
ja fast aus jcdcr Zeile dicscs Gcsetzcs, daß dasselbe
nicht bcstimint war, dcin Intcrcssc, das jcdc Eonfcsswn
am Voltsschnlwcscn nimmt und nchmcn mnß, dic Aner-
kciuiung zu versagen, daß es vielmehr die verschiedenen
Rcligionsgenosscnfchaftcn mit unter jcnc Schnlüitci essen-
tcn zählt, welche auch in dcn dicseluen wahrenden Or-
ganen dcr Sclbstuirw^ltuug vertreten sein sollen.

Offenbar aus dicscm Grunde wurde durch die Re-
gierungsvorlage in jedem der drei Glieder dcr Schul.«
auffi'cht, ucbcn dcn Vertretern der Bevölkerung im Gcm^
zcn nnd dcncn dcs Lchrstandcs, auch dcn Vertretern der
einzelnen Kirchen und Rcligionsgcnosscnschaften ein Platz
unmittelbar gcsichcrt. I n Bczug auf dcu Landcöschul-
ralh ward dics im H 12 dcs Rcichsgcsctzcs ausdrücklich
angeordnet, in Bczug auf dcn Orts- und Bezirksschul-
rat!) abcr durch dic Conscquenz, durch die Forderung
harmonischen Zusammenwirkens der Ober- nnd Untcr-
bchörden gcbolcn, ja durch dic Entstehungsgeschichte dcs
angeführten § 12 vorgczcichnct, denn diese Gcsctzesstcllc
war ursprünglich vom AnSschuß dcs Abgcordnctcnhauscs
in cincr Fassung beantragt, wclchc anch iu dcu Orts-
und Bezirksschulrat!) Geistliche dcr im Ort und Bezirk
bestehenden Eonfessioncn ausdrücklich berief, und wenn
diese Fassung in das Gcsctz selbst nicht überging, so
gcschah dics ans Gründen, wclchc dcr eben besprochenen
Frage fcrn licgcn.

Die Regierungsvorlagen trngen, indem sie dieser
Andeutung dcs NcichsgesctzcS getreulich folgtcu, auch dem
Intcrcsse der Schnlc Rcchnnng. Es sollte nichts nnvcr-
sucht vleibcn, was innerhalb dcr durch die Staatsgesctzc
vorgezcichnctcn Schranken geschehen kann, um zu erreichen,
daß dcr so mächtige Einfluß dcr Kirche dcn Schulbesuch,
der trotz allcr Strafandrohungen noch oft so weit hinter
dcn Forderungen dcs Gesetzes zurückbleibt, anch künftig
fördcrc, wic cr dies bisher au dcn meisten Orten that.
Nicht nnbcachtct konnten ferner die thatsächlichen Zu-
stände blcibcn, wclchc bcsorgcn lassen, daß an manchen
Orten dic zni'̂ chst hcrvortrctcudcn matcricllcn Interessen
für die Gcmciudcucrtrctcr cinc größere Bedeutung haben
wcrdcn, als das Wohl dcr Schnlc und der Erfolg dcs
Unterrichtes, für welche „och sehr emftsindlichc Geldopfcr
zu bringen sein wcrdcn. ES schien daher nöthig, daß
dcr weltliche Lehrer und der zur Erthcilnug odcr Ucber̂
wachung dcs Rcligionsuntcrrichtcs bcrufcnc Seelsorger
in die Lage kommen, als gleichberechtigte Mitglieder das
Höhcrc Interesse der Schule zur Geltung zu briugen,
wobci ohnehin dic Vcrthcilung dcs Stimmenverhältnisses
Schutz gcgeu jcdc Einscitigtcit gewährte.

Endlich wurde gerade dnrch die Annahme dcr
Gcistlichcn jcdcr in dcr Bevölkerung vertretenen Eon-
session in dic drei Glieder dcr Schnlaufsicht am ein-
fachsten anch dafür gesorgt, daß jcdcr derselben für die
Wahrung ihrer befondercn Interessen die erforderliche
Garantie geboten werde.

beschieden. Dort wird der Wille der Zünfte, Stand zu
haltcu gegen dcn Bischof, dcr fcinc Stadt wicder erobern
will, zum Beschlusse erhoben uud die frcic Rcligious-
übuug gcsichcrt. I m dritten Gesänge sehen wir Münster
ganz in dcr Gewalt dcr Wiedertäufer. Wer fremdem
Olanbcn noch angehört, mnß die Stadt verlassen, in
derselben führt Matthisson d>c Gütergemeinschaft ein.
„Der Morio" ist dcr Titel dicscs GcsangcS. Dcr
Morio ist eine alte münslcr'sche Earncualsfigur, ein
Strohmann, dcr als Sühnnng für all dcn tollen in
der Fastnacht getriebenen Mummenschanz öffentlich unter
lnstigen Eeremonicn verbrannt wird. DaS Volk, das
noch zwei Mönche in cincm Kloster gefnndcn, will über
sie die nämliche Strafe verhangen, nachdem es Gericht
nber fic gehalten. Aber Matlhisfon crschcint nnd thut
dem Einhalt, dafür aber verbrennt er alles, was sich in
Münster an Büchern vorfindet. Um die Vcrbrennnng
von Ovids Göttcrgcschichtcn entspinnt sich ein Wort-
wechsel zwischen Matihisson nnd Jan , dcnn diesem ist
nicht nur dic Tugcud, soudcru auch die Lust Endzweck,
er will dic Poesie erhalten wissen, — strenge will dcr
Prophet ihm entgegnen, doch Boten verhindern ihn daran,
dic ihm stunde bringen vom nahenden Heere des Bischofs.
Cincr köstlichen Episudc begegnen wir im vierten Gesang.
Der wahnsinnige Prophct zieht in dcr Nacht zur Stadt
hiuaus, Jan trifft Auordnnngcn für dcn Kampf nnd dic
Vertheidigung. Mcs hat cr bccndct, da gcscllt sich
Diliara zn ihm, sein böscr Dämon, die nach ihm Vcr°
langen trägt, die cr jedoch verachtet. Ihrer Gesellschaft
zn entgehen, schreitet cr in's Kloster von Nitzing hinein,
dnrch die labyrintischcn Gänge immer weiter uud weiter,
bis cr aus dcr lctztcu Zcllc Licht schimmern sieht. Rasch
tritt cr ciu; er erblickt ciuc junge Nonne vor dem Bilde
dcs Gekreuzigten in Andacht versunken. Da erfaßt dcn
schwärmerischen Jüngling Liebe zu Hilla, dcr Nonnc, die

ihn erst schcn erzürnt zurückstößt, daun ihm erzählt, wic
sic vom Bischof von Münster, als cr noch Rtttcr ge-
wesen, nm ihrc Liebe betrogen, Nonne geworden, nnd
endlich selbst von dcn glühenden Worten des Helden bc-
zwuugcu, wic von scincm schönen und edlen Ansschcu,
ihm ihrc Gegenliebe erklärt, ja selbst seinen Glaubcu
annimmt. Doch uicht eher will sic die Seine wcrdcn.
bis sie etwas gethan, wodurch sic seiner werth würde.
Habe sie dies vollbracht, dann werde sie selbst zu ihm
kommen, bis dahin dürfe cr nach ihr nicht forschen. Da
erdröhnt die Lärmtanonc, cr stürmt hinauf. Er hört,
daß dcr Prophct cincn Ansfall gemacht habe, wobci cr
selbst gefallen, sein Gefolge theils aufgerieben, theils
zersprengt worden sei. Nun übernimmt Jan selbst dcn
Oberbefehl. Alntig ist die Schlacht, doch die Anabaptisten
bleiben Sieger und ziehen im Trinmphe in dic Stadt
nnd Jan wird znm König ausgerufen. „Der König"
betitelt sich der fünfte Gefaug. Da wird die Kröuung
beschrieben, der prächtige Hofhalt, die Vcrthciluug dcr
RcichSwürdcn, dcr begeisterte Siuu des Iüuglings, dcr
scin Volk glücklich machen will. Abgesandte des Bischofs
kommen, mit dem Volke zu unterhandeln, sie wcrdcn
vor den König geführt. Erst behandeln fie ihn mit
Vcrachtnng. abcr bald wcrdcn sie von scincm gebietenden
Acußcrn, dcm blitzenden Blicke seines Angcö. scincr flam-
menden Rede mit dcr cr fich als cchtcr König vorführt,
in Erstannen gcsctzt, bcngcn sich vor dcm GcniuS dcs
begeisterte» Schwärmers, nnd verlassen gedcmüthigt die
Stadt. I n ' s Lagcrlebcn versetzt uus dcr sechste Gesang.
Da schcn w>r das wüste Treiben der Landsknechte, das
üppige Schlcmmcn dcr Heerführer, der gcistlichcn Fürsten
nnd die Uneinigkeit dcr RcichSstündc. Nach dcm Gelage
führt dcr Feldhauptmann in's Zelt des Bischofs die
schöne Nonnc^>illa, die als Knabe verkleidet fich hichcr
geschlichen, mit dcr Absicht, dcm streitbaren Kirchcn-

fürsten dcn Todesstoß zu versetzen. Schon ist cs ihr
gcluiigcu, ihn in Schlaf zn versetzen, schon hat sie dcn
Dolch gezückt, da wird die erste Jugendliebe in ihr wach,
dcr Muth fehlt ihr nnd erzürnt über sich selbst, stößt
sie dcn Stahl in's cigenc Herz. „Dcr bösc GeninS"
heißt dcs sicbcnteu Gesanges Titel. Der Stern dcs
sionischcn Reichs beginnt zu sinken. Dcr junge König erhält
bösc Kunde von dcr 'Niederlage seiucr Partei in Holland uud
dcn Nachbargcbittcn und als Gcschenl scndct ihm der
Bischof dcn Lcichnam HillaS: Ticf beugt ihn dicfcr
Schlag dcs Schicksals, cr läßt die unglückliche Nonne
im Dom prächtig bestatten und gibt sich seiner Trancr
hin. Doch nicht langc, dcnn das Sionsreich ist nicht
immer ein Reich von Brüdern geblieben, wie Matthisson
nnd selbst Jan bci dessen Gründling gedacht hatten.
Strcit und Zank regt sich wicdcr in dcn Reihen dcr
Sionitcn und Krechting, dcr mißgestaltete Kanzler des
Reichs, schürt die Unzufriedenheit. Er briugt daö Vol l
durch seine Ncdcn znr Einführung dcr Vielehe, die auch
dcr Llönig, dcm Gcsctzc treu, für gestattet crkläreu mnß,
obgleich apathisch und scin Volk verachtend. I n scincm
Brütcn wird cr nur. gcstott durch Divara's Botschaft,
dic ihn zu sich ladet, um dcS gefallenen Propheten lctz-
tcn Willen zn vernehmen. Dieser, so sagt si?, war dcr,
daß Jan von Leydcn Dioara znr Königin, zu scincr
Gcmalin mache. Sie thut ihm auch kund, wic sie
von Hcrrschcrgcblüt sei, aus dcm Stamme dcs lchtcn
Zigcuncrhcrzogs und wie ihr prophezeit sei, daß sie e M
herrschen werde über die münstelschcu Land?, Zhr
Stolz, ihr fcstcr Wille ist cs, an dem rr noch Gefallen
findet, nachdem cr gclcrnt, die Menschheit zn verachten
nnd so willigt er denn ein, sie znr Genossin scineS
Thrones zu machen, obgleich cr sic nic zu licbcu vcr-
mögc. Daß dcr Sturz dcs Rcichcs nicht mehr ferne
sei, wird uns im achten Gesänge klar. Krcchting wirkt
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Bekanntlich sind einzelne Landtage von dicscm pr in-

cipiellen Standpunkte der Regierungsvorlagen nach zwei
verschiedenen Richtungen abgewichen. Der tiroler Land'
lag hat Beschlusse gefaßt, vou denen mit Recht b»
haufttct wird^'. daß sie in ihrem Ineinandergreifen dem
Geiste der Staatsgrnndgcsctzc und der darauf gebauten
Regierungsvorlage im Grundsatz entgegentreten, ja
selbst mit dcm Buchstaben dcö Ges.tzeS vom 25. M a i
1868 nicht mehr vereinbar sind. Der uom lrmner
Landtage angenommene Gesetzentwurf geht in gleicher
Richtung, wenn auch nicht ebenso weit, über die Re-
gierungsvorlage hinaus. Verstoßen die Beschlüsse des
tiroler lind trainer Lauulagcs durch übermäßige Ac<
güustigung des Einflusses der Kirche gegen den Geist
dcö Gesches vom ^ . M a i 1 8 6 8 , so hat anderseits
das entg ing ' ! , tz tc Bestreben in einzelnen Landtagen
zu einem Vorgehen geführt, welches die Principien die-
ses Gesetzes offenbar in Frage stellt. Manche unter
denselben cnlferncn sich zwar in sehr empfindlicher Weise
von oer Regierungsvorlage, manche enthalten Bestim-
mungen, deren Annahme eine bedauerliche Verschieden-
heit zwischen den ciuzclucn Ländern — zum Thei l selbst
hmsichllich ihrer Beziehnng znm Staalsschatzc — her-
vorrufen uiuß; manche veranlassen selbst zu Besorg-
nissen in Bezug ans didactischc und administrative Zweck»
Mäßigkeit. Allein auf ein solches Ergebniß mußte man
gefaßt sein, wenn es sich darnm handelte, denselben Ge-
genstand mit einer so großen Anzahl von Verlretungs»
korpcru zu vci handeln. Die größte Bedeutung haben
auch in diesen Entwürfen diejenigen Abänderungen, welche
das Verhältniß zur Kirche betreffen.

Die hier berührten Gesichtspunkte waren, wir die
„Schw. Eorr . " hört, bei der nunmehr vorbereiteten Vor-
lage der betreffenden Gesetzentwürfe nnd Lauotagsb»
schlüssc zur a. H. Schlußfasfung maßgebend.

Nssesneuigkeiten.
— Se. Majestät rer K a i s e r und K ö n i g haben silr

die Armen der Stadt Ofen 791 st. und den Trabanten die-
ser Sladt, welche während des Allerhöchsten Aufenthaltes in
Ofen vor der t. l, Hofburgwache zu stehen halten, 50 st.
allergnäbigst zu spenden geruht.

— Ihre Majestät die Kaiserin K a r o l i n a A u g u s t a
haben dem Wiener Wohlthätigleitsvereine für Hausarme
die Summe von viertausend Gulden sür eine größere An'
zahl Aimer, welche einzeln nicht belheilt werden tonnten,
allergnadigsl übergeben zu lassen geruht.

— î Be r g - A l ad c m ien . ) Die Aerg-Alademien in
Leoben und Przibram sind in das Rcssorl des Aclerbaumi'
nisteriums übergegangen. Neben ihnen soll eine üteihe von
mittleren Bergwertsschulcn zur Bildung von Steigern, na:
mentlich sür die Kohlenbergwerke, errichtet weiden.

— ( D e n Z ö g l i n g e n d e r h ö h e r e n l a n d -
w i r t h j c d a f t l i c h e n A n s t a l t e n ) sind, auf Instanz des
Acketbaumimstenums bezüglich deö einjährigen Freiwilligen-
diensleö, dieselben Begünstigungen wie den Schülern der
Ober-Gymnasien und Ober-Realschulen zugestanden worden.

— ( W i e l i c z l a . ) Nachdem laut eingelaufenen Äe>
richte« der Salinenverwaltung Wieliczla in der vorigen
Woche die Wässer in der Grube unerwarteter Weise nur
wenig angestiegen sind und da in Folge der schleunigen Vci<
slrllung und Ausstellung der Wasserhcbmaschienen das An«
steigen der Wässer in der nächsten Zeit noch mehr ausge«
hallen wecden wirb, so hat das t. l. Finanzministerium an-
geordnet, die zwei umlauglcn Dämme sosort zu öffnen und

die Gewältigung des Querschlages auf etwa 80 Klaftern
Länge bis in den salzlosen Hangenbtegcl mit aller Cnergie
in Angriff zu nehmen und durchzuführen, um daselbst eine
neue Verdammung aus Zitgelmaucrwert in Cement und
aus Letten auszuführen, insoweit es die ansteigenden Wäs-
ser noch gestatten sollten. Durch diese Arbeitn, wird die im
Zugr dcsindliche und mit allem Nachdruck lietiiedene Alisstl'l-
lung der Wassechcbmaschinen durchaus nicht bemitlüchtigt.

— (3 a r st F e r d i n a n d L o b l o w i t z ) ist am 16.
einer Lungenentzündung erlegen, die noch am 16. einen
günstigen Vellauf nehmen z« wollen schien. Der Verewigte
hatte noch vor wenigen Tagen das Theater b'sucht. Fürst
Loblowitz war erbliches Mitglied des Herrenhauses und über
70 Jahre alt.

— ^lZin P e n d a n t zum f l i e g e n d e n H o l '
l a n d e r . ) Ein Ärünner Blatt eizähll in etwas romanti-
scher Fassung: Vorgestern Abends fuhr, wie gewöhnlich, der
Jug Nr. 4 um 5 Uhr von Segen Gottes ad. AIs der-
selbe in der Nähe von Strelih aus einem Einschnitt an-
langte, erblickte das Zugspersonale plötzlich eine männliche
Gestalt, die im Begriff war, quer über das Geleise zu
gehen. Der Locomotivfllhrer suchte so schnell wie möglich
ven Zug aufzuhalten, um ein großes Unglück zu velhüten;
aber trotz aller Anstrengnngeu war ihm dieS nicht gelungen
und in dem Augendlicle, als der Zug d<e Gestalt erreichte,
passirle selbe das Geleise. Wie staunte aber das ganze
Zl,gbegleitungs«PelsonaIe, als man nach einigen Secunden
oen Tootgeglaublen ganz rüstig neben der Bahn cinher-
gehen sah."

— ( B ä r e n j a g d . ) I „ ^ r , gebirgigen Forsten des
Grasen Schönborn an der nordöstlichen Grenze des Bereg-
hcr Comilates wurden bei einer in den letzten Tagen ver-
anstalteten Bärenjagd sieben Bären erlegt.

— ( S i e d e n b i l r g ische E i senbahn . ) Am 22.
d. M . wurde die Eisenbahn erösfnet. Um halb 5 Uhr früh
fuhr der erste Personenzug unter Pollerschusfeu von Karls»
bürg nach Aiad ab und um 2 Uhr Nachmittags lam der
erste Zug von Nrad in Karlöburg an. Mehrere tausend
Menschen waren aus dem Bahnhöfe versammelt, die Musik«
bandc spielte, die Locomotive» nnd viele Häuser der Stadt
waren mit Nationalfarben geschmüclt.

— ( D i e kön ig l i che A k a d e m i e de r K ü n s t e
u n d W i s s e n s c h a f t e n zu L o n d o n ) beging am
10. December ihr hundertjähriges Jubiläum.

— ( G e s c h e i t e r t e s Sch i f f . ) Die „Oe. C." be-
richtet: An einem der ersten Tage des Novembers sahen
die Einwohner uon Portcawl (Wales, 2Ü Meilen westlich
von Cardiff) ein Schiff vom Südweftsturm getrieben zwischen
die Nisse der dortigen Küste gerathen. Das Rettungsboot
wurde sofort flott gemacht, tonnte aber nicht bis zum Schiff
gelangen, welches bald in Trümmer ging. Einige Tage
fpäter fand man am Strande zwei Leichen, sodann eine
österreichische Flagge, endlich noch einen dritten Leichnam.
Leioer ist es nur zu gewiß, daß das gescheiterte Schiff die
östrrr. Brigantine „Unione" ist, welche am 22. October mil
510 Tonnen Kohlen uon Cardiff nach Trieft absegelte.

Locales.
— ( K i n derb e wa h r a n sta l t.) Die vom Frauen:

Vereine zur Erhaltung der hiesigen Kinderbewahr - Anstalt
veranlaßte öffentliche Weihnachtsbcthcilung der armen Kinder
daselbst hat gestern in Gegenwatt der nunmehrigen Vor«
steheiin Frau Antoma Freiin von Codclli, der Frau Mina
Eolen von Conrad-Eibeöfeld und den übrigen zahlreich er-
schienenen Frauen Commiltcnlinnen stallgefunden, und ebenso

dankbar als rühmend muß erwähnt werden, daß die für
diesen Zweck gewidmeten Frauenspcnden, an Geld sowohl
als an Vetleidungsstoffen, auch von Seite einiger durch
Wohllhätigkeit5sinn slrts vemcrlbarln Schnittwaarenbandlun»
gen recht ergiVbig ausfiel»'», auf diese Weise nicht allein die
C,y Kinder, welche die Wintermonale hindurch die tägliche
Mittagstost uin'ütgelllich daselbst germs;?», mil vollständigen
Anzügen und neuer Vescduhung, sonbein auch alle übrigen »ie
Anstalt besuchenden Kleinen, zusammen 2 0 4 K i n d e r ,
theils mit den eingegangenen gespendeten oder durch Antanf
ergänzten VltleidungZslosfrn und 100 Paar im Lause des
Jahres von den llnnen Mädchen uclscrligten Strümpfen
lielheilt werden konnten, daß also alle Kinder nach Tvun-
lichlttt bescheult e n t l ^ n wutven. Ein kleines Mäochen
dankte in herzlichen und rührenden Worten im Namen aller
— und nach dcm gemeinsamen Gebete für alle Wohlthäter
verließen die muntern Kinder die Anstalt, welche zur Ehre
unserer Hauptstadt durch freiwillige Beiträge der Bewohner
aus allen Stünden vor 35 Jahren begründet und seither
so opferwillig erhalten wird, und das ganze Jahr hindurch
eben jenen aimen kleinen Kindern ein sorgsam überwachtes,
schützendes Asyl gewährt, dessen sie so fehl bedüiscn.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g des „ L a i b a -
cher M u s i k c l l p c l l e - V e r c i n s.") Die gestern im Ne«
doutcnsaale stattgefunden«! Versammlung beehrten der Herr
Landek-Präsident Conrad v. E y b e s f e l d und der Herr
Landeshauptmann v. W u r z b a c h mit ihrer Gegenwart.
Der Herr Obmann bes proo. Comite's Peter K o s l e r
begrüßte die Versammlung und hob die Nothwendigkeit die-
ses neu gegründeten Ioslitules hervor, welches bei den ver-
ehrten Bewohnern Laibach's bereits großen Anklang findet,
was aus den schon geleisteten freiwilligen Beiträgen zu er»
sehen ist. Ferners sprach er den Wunsch aus, daß die Un-
terstützung dieses Unternehmens cine allgemeine wäre, da-
mit die Existenz der Musikmitglieder gesichert erscheine, um»
somehr, da die Mnsikcapelle, sowohl für Kirchenmusik, Con-
cerle, Theater, als auch von sämmtlichen geselligen Verei«
nen und Privaten benützt werden lann. Am Schlüsse
sprach er den Dank dem Herrn Landes-Präsidentcn l>no
dem Herrn Landeshauptmann für die auszeichnende Ehre
der Betheiligung an der Versammlung aus. Hierauf theilte
Herr P o u r als Berichterstatter der Versammlung mit,
daß die beauftragten Herren von dem hierorts garnisoni-
renden k. t. Artillerieregimeute Instrumente, Musikalien, Ge-
räthschaften um 378 st. und außerdem noch neue Instru-
mente um 104 st. 15 kr. angeschafft haben, und es besitzt
gegenwärtig die Capelle l!8 Stück Instrumente und circa
700 Stück Musilalien nebst Einrichtungsstücken für den
Probcsaal. Feincrs wurden die vom proo. Comitt' entwor-
fenen Statuten für die Mitglieder der Capcllc verlesen, so
wie auck der Entwurf der Statuten für die beitra-
genden Mitglieder des zu gründenden Laibacher Musik«
ccipclle-Vercincs der Versammlung vorgelegt. Auf Antrag
des Dr. Carl B l e i we is wurde beschlossen, den vorgeleg-
ten Statuteiieütwiirf dem neu zu wählenoeu proo Comitü
zur Prüfung und Berichterstattung in der nöchjten General'
Versammlung zu übergebe». Herr Landeshauptmann von
W u r z b a c h beantragte, daß das neugcwählte Comitt' so-
gleich die Listen für weitere Subscriptionen zu verbreiten
und die weitere Leitung der Capclle zu übernehmen habe,
was von der Versammlung einstimmig angenommen wurde.
I n das prov. Comite zur Bildung des Musikcapelle-Vercins
wurden gewählt die Herren: Johann Banmgartner suil. -
Dr. Carl Bleiweis: Bürger ; Alex. Trco: Förster- Fröhlich:
Gilly,- Hartmann; Dr. v. Kaltenegger; Peter Koölcr i Pe-
tlicic: Franz Naumler: Dr. Ritter v. Stös l ; V . Valenta.

immer verderblicher auf die durch die Vielehe schon er-
schlafften und verderbten Männer, da wird er von den
Bcfscrn der Simii lcn fammt seinen Genossen übcrsallcu
und in den Kerker geworfen. Doch der König, der
sicht, daß all feine edlen Gedanken nur Träume gewe-
sen, laßt fich von den Besseren nicht bewegen, gegen
die übrigen aufzutrctcn, fondcrn hält fest au, Gesetze,
daS der Mehrheit die Eutschciduug zuerkennt. Der
Straßcnkampf wüthet und jene, die Krechling überfallen
hatten, werde» hingerichtet. Wieder t i i l t Divara anf,
sie verlangt dic Rechte der Gatt in, nicht zufrieden mit
der königliche» Würde allein. Jan , obgleich er das
Weib haßt, kann sie nicht entbehren und fchnt sich nach
ihrem Sailcuspicl, sie jedoch läßt alle Künste der Koket-
terie gcgcn ihn fpiclen. Eine Gesandlfchaft vou Frauen
und Mädchen Münsters bittet den König, die Vielehe
aufzuheben. Er wi l l es nicht, im Gegentheil, da Gabriele
von Ollwitz, die fchönc Nichte eines Domherrn, die
seinetwillen aus dcm bischöflichen Lager in die Stadt
gekommen, ihm ihre Licbc gesteht, beschließt er, um
Divara's Eifersucht zu ärgern, selbst mchrcrc Frauen
zu ' uchMl l , alS Puppen nnr, als Masken, um der
Hiacuncriu seine Ucbcrlcgcnheit zu zeigen, ^ o gcschichts.
Die erste Scene dcö neunten Gesangs spielt auf rcm
Marktplatz, wo der König in aller Pracht Gericht halt.
Klagen über Klagen werden laut und der Konig rath
dem Vol le, wieder zur alten Ordmmg zurückzukehren,
d.i der Geist verflogen, der die ncuc gründcu geholfen.
Doch Krcchliug, der tückische Demagog, weiß zu gut
das Demagogische Schlagwort, das da heißt: kein S t i l l
stand, immer vorwärts geschritten! und dcm daö V o l l
immer lantcr zujubelt, als verständiger Einsicht. Ehe-
strcitigtcilcn zu schlichten, überläßt der König dcm Narren,
aber ciuc sciucr Gemalmnm vcrurthcilt er zum Tode,

nicht weil sie ihm dic Ehe gebrochen, sondern weil sie
die Liebesschwüre nicht gchaltcn, die sie ihrem ersten
Geliebten geschworen. Unmuthig zieht er sich in seinen
Palast znrüä, unmuthig schreitet er dann über die
Wälle, und waS er sieht, d,c Noth, der Strei t , die
todte Gabriele von Ollwitz, die auf einem Ausfalle
gclödtct worden, alles steigert sciucu Verdruß. Diuara
hat lcichleö Sp ic l , ihn ihrem Wil lcu gefügig zu machcu.
Doch ihre Küsse machcu ihn uur noch mehr wirr , und
in der Nacht, wo ihn Traumgesichtc in den Dom lockcu,
sinkt er dort vou schwerer Kraulhcit getroffen zusammen.
Genesen finden wir ihn im zehnten Gcsang, doch nicht
lebensfreudig, nur ironisch und weltverachlend. Hungers-
noth herrscht in S i o n , doch die Stadt wi l l sich nicht
ergeben, sie hofft auf baldig.- Hilfe uou Holland. An
den !?tztcn Resten vou Wem uno Lcbcnsmitteln, die
mau denen wieder entrissen, die sic heimlich bei Seile
geschafft, berauscht sich alles, anch im königlichen Pa-
last wird ein Fest gefeiert. D ie Gäste alle, dic Wür-
denträger, sind trunken von Wein und Anfrcguug und
cinc wüste Tollheit bemcistcrt sich ihrer. Krcchtiug wird
znm König gemacht, er verlangt Wclbcrgcmcinfchaft, in
allcS wil l igt Jan, der b,tlcr höhnisch lächelt zur Fratze,
die ihm da vorgespielt wird. Plötzlich knallen Schüsse,
daö Heer des Bischofs hat die Stadt genommen und
auch om königlichen Palast blsctzt. D a sprengt der
wackere Hofnarr , dcr ehemalige Führer der Gaut»
lcrbandc, das Gebäude in die ^uft. Jan ist seltsamer-
weise unversehrt geblieben und wird von Diuara nnd
den Zigcuncru, durch einen unterirdischen Gang geret-
tet. I m Walde der Davcrt, wo er sie zum erstenmale
erblickt, dort zeigt sie ihm dic Schätzr die sic gerettet,
und beschwört i h u , mit ihr zu flüchten, uud in der
Fremde au ihrer Seite em »cues, fröhliches Lcocn zu

beginnen. Allein er widersteht ihrer Lockung, er r ingt
mit ihr nnd schleudert sic hinab in den Waldstrom.
Dann stößt er sich selbst sein Schwert in dic Vrust. M i t
wcnig Worten nur berührt der Dichter uoch das fol«
gcudc Blutbad in Münster.

D ie Zcitcn vergehen,
Es liest in vergilbten

Blättern mit Schauder der Enkel die grause
Geschichte ocr Väter. —

Dic Idcc allem ist nicht todt, reiner, geläuterter
muß sie aufleben iu späteren Jahrhunderten.

Konnten wir gleich des beschränkten Raumes we-
gen die Dichtung nur in ihren äußersten Umrisscn stiz«
zircu, so glauben wir doch, daß auch diescö wenige hin-
reichen wird, dem Lcscr uon derselben eineu Begri f f zu
geben und ihu auznrcgcn, sich iu dieselbe zu vertiefen,
denn sie vcroicut das. H^t Hamcrl ing im AhaSvcr
sciuc Hinneigung zum Düstern bckuuoct, so hat er oicsc
im König von S i o n nicht verleugnet, sondern in
noch höherem Grade hervorgekehrt, schon durch deu
Stoff dazu genöthigt, aber immer ist er hochpoctisch,
immer weiß er die phcmtasicrciche, poetische Fiction mit
den übmicfcrttn Thatsachen dcr Historie aufs glänzendste
zu verschmelzen, so daß uuö zu'gleicher Zcit die Dich-
tung entzückt und das trcuc Sittcngcmäldc dcr damali»
gcu Zeit. Viel begeisterte Vcrchrer hat dcr AhaSvcruS
d,m Dichter gcschaffcu, dcr König uou S iou wird ihm
uoch mel,r ncuc erwerben, und dic Kritik wird wohl
cinNimmig dcm letzteren deu Vorrang zuerkennen, dcim
er ist künstlerisch vollendeter, episch nenindeter. Einen
Platz unter De'ittschlandv Elassitcrn hat sich Hamcrliug
definitiv gesichert, und Deutschösterrcich darf stolz sein
auf scincu bedeutendsten Dichter.

Dr . ^v. ^H..
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— (Polizeibericht.) Am 1ft, d. wurden aus ciucr Schreib-

stube iu Belgrad durch Einbrilch cutweudct: 6—7 Zwauzig-
Fraulstilcke, Thaler und Onldenstilckc um 20 st., Silbcrzehucr uud
Filufer mit der Prnge uom Jahre 1859 um 20 si. uud Kreuzer
um 10 fl. Die Thäter siud nnbrlanuc — I u St. Veil nachil
Laibach win'de aiu IU. d. Nacht« in em PcrkaussgcwMbc durch nn-
belauute Thäter eingebrocheu uud daraus eutwcudct: 4 Centner
Kaffee, 25 Pfiiud Maildcln. - - Einem Rciscudeu auö Roth>ucil
in Wilrtteuibcrg cutwciidcte seiu Reisegefährte, als sie am 17. d.
Nachli« ni einem Wirthöhausc nächst Zwifchenwtisseru Übernachteten,
eine Reisetasche mit Kleidnngiistiiäen und 8 fl. Barschaft und
wurde flUchtig. ^ Am 20. d. Abends wurde auö einein Vor
zimmcr iu der Cnpuciner-Borsladt ein schwarzer Winlcrrock auö
Tllffel, mit Sammtiragen, ganz mit Seide gcsiittrrt, durch un-
betannte Thäter entwendet. ^ Am 21 d. Abendö gegen '/,0 Uhr
wurden au« eiuem Vcrtanfögewöllie zwei Röcke im Werthe uou
U0 st. uud cil'c Aarschasl von 30 fl., die iu einem der Rucke
verwahrt war, entwendet. Einen der Rücke uahm der Trödler
Hafueric uoch am selben Abeudc eiuem Soldalcu, als er dcnsel-
bru um 6 fl. zum Verkaufe anliot, alö bedenklich ab uud brachte
ihu zur Vehörbe. Die Uulersuchuug ist im Zuge. — Eiu Theil
der im Polizciberichte vom 12. d. M. ali« vom Gotlscheer Pust-
wage» am Moraste abhanden gctommrn bezeichneten Effecten
wurde am 20. d. im Teiche uächst grünen Berg von Kindern
aufgefunden uud zur BeHürde überbracht. - - Eiu Taglühuer anö
der Poiiovujchcr EpiriluSsabrik »uurdc am 24. d. wegcu bedcut-
lichen Verlaufes vou 35 Pfuud zerbrochelier Küpserröhrcn uud
klneö Moiioineler^, welche Bestandtheile als auü der Ponouitscher
Fabrik herrührend erlauut wurdeu, angehalten. Er gab au, diese
Gegenstände vou eiuem uubelauulcm Manue um 5 sl, getauft zu
haben. AuS ciuem ebcucrdigeu Zimmer dc« GasthosrS zlim
Elesantcu lvnrden am 25». d. nuhvere lreibliche Effecten dnrch
uubetanuteu Thäler eutweudet.

- « - ( A I um enp r o d u c t ! o ».) Es düiste ganz
am Plahe s<iu, wenn wir beiin Herannahen der dem
Fiohsiune glweihleu Zeit unsere «legaule Wtlt auf ein
neues Etadl>ss'Me»t ausme,lsam machen, welches ganz ge-
eignet isl, eniem dringende» Vedüil»>sse abzuhllfe». lHs
»st tinc Thatsache, bah im vorigen Carueual die Flora
uiserer einheimische» Gä>leu de» Vedarf an Nlumen bei
weitem nicht zu decken im Staude war und ei» ganz
artiges Kümmcheu fuc die Beschaffung von Vlumen und
Vouquklttn außer Land wandern muhte. Heuei wird es
vielleicht auders weiden und dem Vedarfe an Blumcu
dürfte die heimiscte Pioduclio» genügen. Herr Josef Er-
macorcl, welcher iu dem »ilhmlich delannten Etablissement
des He,lu Wiener in Tuest die Kunstgäilueiei etlerut uno
durch 7 Jahre einen der vorzüglichste»! Gälten ^!aibach's,
nämlich den des Herrn Karl Gall^ im Thiergarten mit lo»
dülüwelther Fachkcnntnib besorgt hat, wurde von cben die»
slM Herin in der wohlwollendsten Weise mit Mitteln aus-
abstattet, daß er deu Garteu des Herru Kasluei in der
Gradischa aus mehrere Jahre in Pacht „ehmen tonnte.
Herr lHrmacuic, hat diesen Garten bereits umslaltet und mit
einer prachtvollen I lo la ausgestattet. Vesunoere Erwähnung
verdienen <l Camellen.Vüumchen, welche in Italien ange-
tauft wuldrn und von denen das gröhle in Välde gegen
400 Blüthen enthalten wird.

— (F l iN) l i n a, s erschein u n ge ».) Der milde Ve-
ginn des heurigen Winters, dessen mittlere Tageswüime
in den» letzten Tagen durchschnittlich 9 " über der Normal-
temperaluc betrug, ist von außergewöhnlichen Erscheinungen
im Pflaüzenlchen begleitet. Außer den meist zu den Uxti i lu '
tel» gehöligen Gewächsen, deren Alilthruentwicklung an
leine beslimmtc Jahreszeit gebunden is l , a ls: verschiedene
Taubennesslln, die Aclerehrenpleisallen, der tnecheuoc Hah^
nensuß, das Mahliehchen u. a. m., welche mau noch immer
blilhend ftndet, brgiunen sich schon Cntwicllungtzstadien zu
zeigen, die als die eislen Kundgebuugeu der auö dem Win-
terschlase erwachenden Nlilur angesehen werden. So wurde
uns ein bereits Muhendes Kätzchen der Haselstaude über-
btaibt, bei welcher diese Nelse der Staubgesüß«: elst im Fe»
bruai und nur bei sehc gNnstiger Witterung Ende Jänner
eintritt, auch die AllUvenlnosven des Schneeglöckchens haben
in günstigen Lagen die Erdkruste bereits durchbrochen, das
Echarbucttlaut treibt schon die e>slen Wurzelblälter, an dci
Hollunberstaude haben sich Blalltnospen geöffnet und schreitet
die Vlatlbildung rasch vorVäcls. Die niedele Thieiwelt ist
noch immer nicht zur Wiuterluhe gctommen. I n den Lüsten

schweben noch immer zahlreiche Mücken- und Fliegenalten.
M a n zeigte uns einen dieser Tage ausgeflogenen Tauben-
schwänz. I m Noseubacher W^Ioe wurde am Etefanilagc ein
im Freien herumtiiechenocr, schwarzgelder Erdsalamander
gesehen.

— ( D i e g a u z u u il h e r t r os s e u e n N i a l z - Ez^
t r a c t ' E r z e u g n i s s e der Wilhelmädotfer Malzproductcn-
Fab i i l . ) M i t der zunehmenden 3tauheit des Winters mehren
slch die Leiden unserer Kcanleu. Verschlimmerungen treten
ein, denn W i n d , Frost u»o nasse stalte werden sodann un-
erbittliche Feinde des Körpecs. Gegenüber solchen Heimsuche
ungcn gibt ,'ö iusbesoitders sur Ä r u s t l c a n l e und L u n -
g e n l e i d e n d e taum ei«« besseres uno crfolgleichelcs Mi t te l ,
als das M a l z > E x t r a c t , die M a l z e r t r a c t ' V o >, b o n s
und die M a lz e x t r a c t«(5 h oc o l a d e aus der rühmlichst be-
tannlen W i l h e I m s d o r f e l M c> l z p t o d u c t e n « F a b r i t
(zu beziehen in Laibach duich Apotheker Ot lo lar Schenk am
Kundschasttpli l; u»d Johann Gerda»). Eö ist eine uon lau-
senden und abelmale lausenden anci lannlc und weithin
gewürdigte Thatsache, dah die W i l h e l m s d o r l e r M a l z '
e z t r a c t - E rz e u gn isse mit a n d e r n Erzeugnissen in
Aezug auf Echtheil und vorzügliche Qual i tät auch leinen
Vergleich zulassen, sich ihr Verbrauch fortwährend i» ganz
außelordenllichel W.ise sttigerl und nicht wenige durch
einen r e c h t z e i t i g e n und a n d a u e r n d e n G>brauch
derselben ihre bedrohte Gesundheit vollkommen zurück er-
hallen.

Ncnejlr Post.
(Dri.qinal°Tcle.a.rümm der „Laibacher Zeitung," )

W i e n , HH. December. Abends. I h r e
Majes tä ten der Kaiser n,»d die Ka iser in sollen
demnächst K r o a t i e n besuche».

D i e P f o r t e war am Ht t . zur (^onferen;
of f i r ie l l noch nicht eiugeladen. D ie P f o r t e
wurde die (Einladung ohne f rüher bekanntes
P r o g r a m m ablehnen, ebenso jedes Prossra„ ,m,
das M o d i f i c a t i o n e n ihres U l t ima tums oder
Diseussionen innerer ÄNssrlegenheiten an-
strebte.

W i e » , 28 December. Ihre kaiserlich c Hoheit
die durchla>!ch!ia.sle Frau Erzherzogin M a i ia An i l u n -
z i a l a (Gemalin Sr . laiscrlichcu Hoheit dcö Herrn
Erzherzogs Karl Ludwia) sind am Solutta^, deu 27tcn
Dccciiidcr d. I . , llin 2 ^ Uhr Morqenc« voll cmcm
Prinzen glncklich ciübnudcli worden.

Ueber den t i irk i sch gr icch i s ch c n C o n f l i c t
liegen zunächst Nachrichten ans Paris ^<;. nnd i^?. d. Ä i .
vor. Weder Ort noch Zcit der Konferenz siud festge-
setzt, ja diese ist noch nicht qewiß, obwohl wahrscheinlich.
„Temps" oci'zcichntt das Gcriicht, daß die Coufcrci!; in
P a r i s zllsaiiimcntl'ctcii soll. Was die Oiundlagen
derselben betrifft, so sagt die „France" die Türkei habe
erklärt, sie werde niemals weder in die Adtretnng noch in
eine Antonomic Kreta's einwilligen, nnd die „Patric"
meldet, ^ord Clarendon hade erklärt, das Prinzip der
Integrität des ottoinanischcn Reiches mnssc anßcrhald
jedweder Discnssion gehalten werden. Die Bcrnfnng
des Herzogs von Gramont nach Paris nnd die liei den
größeren französischen Botschaften gemeldeten Pcrsonal-
vcrändcrnngen werden dcmcntirt.

AuS dem t n r l i s c h c n F e l d l a g e r liegt folgen-
der, anS Larissa, 21. Dec., datirtcr Bericht vor, Omer
Pascha ist heute hier angclomincn nnd hatte sogleich eine
längere Unterrcdnng mit Alidnl-Kcrim-Pascha, einem
griechischen Renegaten, der die Lage der Dinge in
Thessalien genan kennt. Ueber die vorlänfigcn Inten?
tioncn des Obcrcommandantcn ist folgendes zn melden.
Er will drei Divisionen ans dem Wege von ^amia, anf
dem ihm dis zu den Termopylcn lein ernstliches Hin^
derniß begegnen lönne, vorschieben. Er vcrfngt nbcr
zwei Armcecorps, die im Ganzen bei 5>8.OW Mann
zählen; diese will er anf der geradesten Linie nach Athen
führen. Namit Pascha sprach für eine combinirtc Be-
wegung von Thessalien und Epirns, allein der alte
Serdar Elrem will von einer Zersplitterung der Kräfte
gar nichts hören. Epirus dürfte vorläufig der Ruhe

genießen. Dic gcsammte türkische Kanonenboot-Flottille,
die der ziemlich unfähige Ibrahim Pascha befehligt, ist
einstweilen nach den Gewässern von Volo dirigirt wor-
den, ist aber bestimmt, anch den Befehlen Omcr Pascha's
unterstellt zu werden nnd ihm direkt Hilfe zu gewähren
auf seinem Zuge, den er längs der Meeresküsten bewerk-
stelligen wird. Am Engpaß von Tcrmopylns können
die Boote natürlich ein Bombardement im Rücken der
Griechen eröffnen. — Es läßt sich nicht verhehlen, daß
Omci' Pascha sehr besorgt ist wegen der nnsichcrn Hal^
tung der BcrMtenma. Thessaliens. Ein Aufstaud wird
von griechischen Emissären emsig vorbereitet. Es besteht
zwar der Plan, ein Eurps aus Albancscu zu bilden,
welche die wichtigsten Straßcn überwacht halten sollen.
Aber gegen die Ausführbarkeit desselben sind gerechte
Zweifel aufgekommen. Was die Ausrüstung der türki-
sche» Truppen betrifft, fo ist mau erslauut, fast alle
Infantcrislen mit Ehnssepocgewehren bewaffnet zn sehen.

Wie man dem „Often" ans Paris meldet, hätte
die Pforte dem französischen Eabinetc die Mittheilung
gemacht, daß sie in den Besitz von Nachrichten gelangt
ist, welchen zufolge Serbien ein Schntz- und Trntz<
bnndniß mit Rußland abgcfchloffcn habe.

Telegraphische V5ecl,selsp„rse
uom 28. Dcccmbcr.

5)perc. Melalliques 58.50. — 5perc. M.lalliqueö mit Mai- m,d
Nnvmibcr-Zmscu b!> 40. — 5perc. Natlonal-Aulcheu 64. — Ittiü'cr
Slaatöaulchl'ii!»0.5x». — Bautactim <;.'>?. — Crcditacliru 240.50. —
Londnil N»,4(>. — Silbrr N7.75». — K. k. Ducatc» 5,<;9'/,».

Das Posldampfschiff „Cimblia", Capitön Varcnds'
welchcs am 3. d. von Hambuig abglgaugcu, isl am ! 7 , d .
wohlbehalten iu New-Polk angclommcu.

Kaudel und 'Volliswirlhschastl'iches.
N u d o l f H w e r t h , 26. D^-cmb^-. Die Durchschuitls-Preife

-strllleu sich aus dem heutigen Marit?, wie folgt:
- ^. ^̂ . ^ , ^ '

Wci;l>!i p,r Äützni 4 90 Butter pr. Psuud . - . 50
>tor» „ - Eier ftr. StOck . . - - 1 z
^crst»,' „ ^ ^ 70 Milch pr. Maß . — , W
Hascr „ I 70 Rindfleisch pr. Pfd. - ! 20
Halbfrucht „ — ^ Kalbfleisch „ — 2«
Hcidru „ 2 88' Schwsiursirisch ,. — 24
Hirse „ — . -̂  Schöpsousirisch „ — , -.-
Htullirutz „ 2 «0 Hühudrl pr. Stilcl — 20
Cl'däpf!'! „ ^ «0 Taubeu „ - 20
îuseu „ t; 40 Heu pr. Ccnturr . 1 30

Erbsen „ « 40 Strol) „ . 1 10
Fisole,i „ 4 48 Holz, hcnteö, pr. Klft. tt —
Riudoschmal; pr. Pfd. — 45 — weiches, „ — —
Schweineschmalz „ 45 Wciu.rnther, pr. Limcr 5 —
Speck, frisch, „ — 3:̂  — wciszer .. 1 -
'^ftecl, grrtinchrrt, Pfd. — - ,

Angekommene Fremde.
Am 26. December.

S t a d t HUn». Die Herrcu: Wolf, Haudelttm,, von Gotlschce.
- Felducr uud Kurzthaler, vou Douizale. — Doniladish, uou
Illir.-Feistri,;. — Fänzel, il'aufm., vou 3üieu. — Iuauetic,
Gastgeber, von RaKca.

(5 l̂ef»Hllt. Die Herren : Szalalnay, vou Haavberg, — Vrstelak,
von Krapixa. — ^auritsch, Haudll<<!u,, uou Ratet.

^teleolosliliischl: NeosiachlliiMn ill LMuch.

" ^ ^Z° . ^ " «5 3M

ii u. Mg, A25 ,!,> . ̂  4.5 SW. heftig tlilbc .',
27. 2 „ ^,'. ^25.0., - l - 7,o SW. heftig lheiliv. gel. ^

l0 .. Nb. j 224.27 , .,- 0.1 . SW. heftig trilbe " ' ^ u
<:U. Ma. ii23.?<. "^. '5.« W. mäßig trilbe

28. 2 „ N.' , 324.04 -s- 7.i W. umßig f. g. bcwöllt. 0.oo
10 „ Nb.! 325.40 ^ 4.? W. schwach , ganz bew. !
Deu 27.: SitdWestwind heftig, Abends fast stürmisch. Vor-

mittags regnerisch. Nachmillcigö iheilwrisc gelichtet. Die fernen
Berge vou der Louuc beschienen. Grellro'thc Äbeudrclcuchtnng
dcr Wol'en. Dcu 28.: Morgens diistev, Nachmittags die Berge
im Norden von der Souuc beschienen, Gegen Abmd M»; anö-
cieheitcrt, später geschlossene Wolkendecke. Das Tagröiiültel der
Wmme deu 2?. um 8-1", deu 28. ->-5 !>", um 8.^' über dem
Normale.

Perautworllichev Redacteur: Ifjiia^ v. K l e i n m a U r.

NlHt'l'«»«!,«»«'»«'^^ 2Uien, 24 December. Andauernd günstige Disposition nameullich für Lose uud ewige Iudustriepapiere. DcuiM uud idalutm zur gewichenen Noti; an^geboteu. Geld
K l » l l ^ N v l l l U ) z . aboudaut. Geschäft nicht unerheblich. ,.<! .

Vessentlicke Tchuld.
X. de« Staates (filr 100 sl,)

Geld Waare
I n 0. W. zu bpllt. fllr 100 fl. 55.00 55.75

delta v. 1.18U6 . . . . 60.35 W.45
detto niclzahlbar <̂ ) . . . l»«.— 96.50
detto „ (,!) . . . 95.— 95.50

Silbrr-Aulehcu von 1U64 . . 6i).50 70.—
' Silberanl.1865 lFrcS,) rilchahlb.

iu 37 I . ,u 5> p(iü. sür 100 fl. 74.— 74.50
Nat.-Anl. mil I.iu.-Coup. zu 5"/„ 64.50 64.70

„ « « YIpr,-Coup. „ 5 „ 64.— 64.1"
Mctalliqueö . . . . „ 5 ,. 58.75 58.85

detto mit Mai-Loup. „ 5 „ 5^.35 5i).45
detto „4;,. 5ii25 5250

Mi t Verlos. v . J . 1839 . . . 180I»0.181 -
„ ,. „ „ 1«54 . . . 84.75 8 5 . -
., „ ,. „ 1^60 zn 500 st. <»0.— !»<i.<i<»

„ « „ ^ « U . .100 , . W..._ <).;.5>(,
^ ., „ .. 1«64,.100„ 107.70 10?<>u

lomo-Reutensch. zu 42 I.. »uul. 24.— 24.50
Domllincu bpcrc iu Silber N050 I I I . -
ll der Kroula'uder (für 100 fl.) Gr.-Eull.-.Oblig.
Niedcröstemich . zu 57« "7-75 88 25
Oberostcneich . „ " " ^ - " ° ^ ' "
Salzburg . . . . „ 5 „ « 7 . - «U. -

Geld Waare
Vühmen . . . . zu 5°/« 91.75 92.50
Mähren . . . . „ b „ 8!».— 89.50
Schlesien . . . . ., b „ 88.50 89,—
Stelcrmart . . . » 5 „ 88.— 89.
Ungarn « 5 „ 77.— 77.50
Tcmeser-Banat . . „ 5 „ 76 50 77.—
(Kroatien und Slavonien „ 5 „ 78 25 78.75
Galizicn . . . . „ 5 „ 67.50 6 8 . -
Siebeilbürgcu . . . „ 5 „ 72.25 73.-~
Vuloviua . . . . „ 5 „ 67.50 68.50
Uug. m. d. V.-C. 1867 „ 5 „ 76.25 76.75
Tem,B.m.d.V.-C. 1867,, 5 „ 76.— 76.50

Ac t i e« (pr. Stücl)

Nalionalbanl 659.— 660.—
Kaiser Ferdinands-Nordbahu

zn 1000 st. CM 1965.—1!»67 -
Credit-Anstalt zu 200 st. ü. W. 239.— 239.20
N.u.Mcom.-Ges.zv^sl.o.W. 6 5 0 - 655.—
StalSclscub.-Gcs. zu 200 f l .EM.

oder sM) Fr 305. - 305.30
Kais. Elis. Bahn zu 200 s.. TM. 1W 50 171. -
Silo.-uorod.Vcr.-V.200.. .. 1»,) .- 150.50
Siid.St.-.l.-ueu.u.!,.-i.E.200st.

ö. W. oder 500 Fr. . . . 198.20 198 40

Geld Waare
Gal.Karl-Lnd.-B. z.200fl.CM. 210.— 210.25
Böhm. Wrstbahil zu 200 si. . 158.75 )59.-~
Ocst.Dou.-Dampfsch.-Ges. ^ « 538.— 540 . -
Oesterreich, ̂ 'luyd iu Trieft Z I 253.— 255.—
Wicu.Dampfm.-Acta. . ' . 330.— 335.—
Pester Kctteubntcke . . . . 530.— 535.—
Anglo-Austria-Bank zu 200 st, 198 50 199.--
iiemberg lizcruuwchcrActien . 172.— 1/2.50
Pcrsicher.-Gescllschaft Donau . 250 , - 252.—

Pfandbr ie fe (für 100 st.)
National- ^
baut auf ^ verloöbar zu 5."/, 98 - 98.20
C. M. 1

Natioualb.aufiz.W.ucrlo«b.5„ 93.W 93.50
Uug.Äod.-Crcb.-Aust. zn5'/, „ 91.75 9 2 . -
Allg. öst. Aodm-Eredit-?iustall

uerloiibar nl 5"/« iu Silber 107. - 107- -
dto.in33I.n!ctz.zu5pCl,iuu.W. 87.!<!5 87,50

Uose (pr. Stück.) ^

Cred.-A.f.H.u.G.z.100st.i!.W. 154.25 154 75
D°u.-Dmpssch.-G.z.100st.EM. 93.50 94.- - !
Stadigem. Ofen „ 40 ,. ö. W. 3 3 . - 33.50
Esterhazy zu 40 st. CM. —.— —— >

Geld Waare
Salm zu 40 st. EM. 42.— 43.- .
Palffv .. 40 ., „ . 32.50 33.—
Clarn „ 40 „ .. . 38— 3 ^ . -
S l . Gcuoi« „ 40 „ „ . 34.— 34.50
Windischaräh „ 20 „ „ . 20.— 8 l . _ .
Waldstrin „ 20 „ „ . 21,50 22.50
Kecsievich „ 10 „ „ . 14.50 15.50
Rudolf-Stiftung 10 „ .. . 14.50 15.—

Wechsel (3 Mon.)
Augsburg für 100 st M d . W. <,9. 75 id0.__
ssraulsun a.M. 100 st. dctlo 100.— 1(>0 10
Hamburg, sitt 100 Mark Nai-.lc, 87 80 6 8 . -
'̂lludou filr 10 Pf- Sterling . 119.20 119 40

Paris sür 100 Frautö . . . 47.40 47 45

<5ouvs der Geldsorton

Geld Waare
K. Müuz-Ducateu . 5 st. 6<< lr. 5 st. 70 lr
Napoleousd'cr . . 9 „ 54z., 9 „ 55 '
Nnss. Iuipcnülil . . . „ _̂ „ ^ ^
Vcreiu^lhalcr . . 1 .. 77' 1 " 78 "

l ^ " " ' ' U7 . 5 l / „ N 7 " 75 "
Kraiuischc Gruudcullallnngg-Obligatioucu Pri ,

> vatuotlniull: 86.50 Geld, 90 Waare'.


